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Ein Nachzügler der griechischen Komparative auf -twv 
. 

Von t Eduard Schwyzer!) 

Schon im Beginn der griechischen Überlieferung ist -twv die seltenere Bildung, 
die gegenüber dem voll lebendigen -TEeO� eben noch ihren Besitzstand wahrt, zu 
Neubildungen jedoch kaum mehr dient2) .  In hellenistischer Zeit beginnt ""TEeO� 
dem älteren Typus -twv auch seinen überlieferten Stand streitig zu machen. Im 
Neugriechischen steht neben den lebendigen -oteros und -iteros (historisch -6TEeO� 
bzw. -WTEeO� und -&EeO� geschrieben) und der ebenfalls häufigen Umschreibung 
mit n16 (aus italienisch piu statt des hellenistischen ,uäAÄov) als einziger Rest der 
alten Bildung auf -tO� noch das Neutrum ,,(lÄÄw( v) 'besser' , worin jedoch das 
Sprachgefühl ein Neutrum zu einem Maskulinum auf -w� sieht; daher-die Neubil
dungen "aÄAw� m., "aÄAux f. (siehe Thumb, Handbuch der neugriech. Volkssprache 
70, wo Weiteres) .  Aber -twv ist doch nicht etwa kampflos gewichen. Allerdings sind 
die hellenistischen Neuverwendungen bloße Rückzugsstellungen, so die erstarrten 
apetvw u. a. , die W� Crönert, Philologus 61, 1902, 162ff. behandelt hat, so Taxwv, 
die Zwischenstufe zwischen f}(i(]uov (-TT-) und TaxvTE(!O'V, so auch die bisher beinahe 
ganz übersehenen Bildungen, die hier zur Sprache kommen sollen, und die wieder 
eine beson�ere Gruppe bilden. 

Im Neuen Testament Luk. 18, 29f. steht : apnv Äiyw vp'iv, ön ov&t� eUTt'V ö� 
acpij"Ev ol"tav 1} yvva'i"ix 1} a�EÄcpoV� � YOVE'i� � Tb,va elVE"Ev Tij� {JautÄeta� TOV 
{JeoV, ö� oVxlpi} la{Jn noÄÄanAau tova (Var. inTa-, i"aTOYTanAautova) EV TlP "at(!ij> 
ToVT!p "al EV Tij> alwvt Tij> eeXOpEV!p Croijv alwvwv. Die lateinische Übersetzung 
(zitiert nach Nestle10) mußte, um die Komparativform des Griechischen beizube� 
halten, den Wortlaut ändern : qui ... non recipiat multo plura. Andere Übersetzer 
haben auf die komparative Form -verzichtet, um das griechische Wort.wiederzu
geben : got. saei ni andnimai managfalp (Adj. ); armen. ethe oe arnucu bazmapatik 
(Adj.); aksl. (Zogr. ) ize vilsp".iimetu mnozi<;eip (Instr. zu *mnoiica f. 'Vielheit'; vgl. 
etwas weiter unten sutoriceip). An der Parallelstelle Mt. 19, 29 noÄÄanÄautova 
Ä�P"PETat ziehen die erhaltenen Übersetzungen die Variante i"aTonanÄ- vor, die 

r 

1) [Aus dem Nachlaß herausgegeben von seinem Sohne Hans-Rudolf Schwyzer. - Der 
Aufsatz wurde im Jahre 1928 entworfen. Die Schriftsteller-Zitate habe ich nachgeprüft und 
stillschweigend berichtigt und ergänzt. Die Zitate aus dem Iranischen, Slawischen; Arme
nischen hact Herr Dr. Ernst Risch freundlicherweise durchgesehen. Eigene Zusätze habe ich 
in eckige K lammern gesetzt.] 

2) Außer Fällen wieelytov (Ean) als K omparativen zu eiyo� (fan) nur in der Weise, 
daß die durchsichtigere Bildung auf -low die undurchsichtig gewordene Nebenform auf -jw'/! 
v�rdrängt (vgl. y;'vxlwv : y;'vaawvJ 'faxlwv: Daa(1wv), oder daß -ov anderer Herkunft als kom
parativisches -ov umempfunden wird (ciI"Enro'/!, XEi(!OV [siehe Schwyzer, Griech. Gramm. I 
539, 4]). 
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sie durchwegs unkomparativisch wiedergeben3) :  lat. centuplum accipiet, armen. 
hariwrapatik ar�e, aksl. sutoricejp priimetu; in der got. Übersetzung, die für diese 
Stelle verloren ist, hat wohl taihuntaihundfalp gestanden; dieses erscheint Luk. 
8, 8, und zwar ausgeschrieben : tawida akran taihuntaihund/alp für bW{'YjUEV "ae:rcdv 
bearovra:rc)'aa{ova, Mc. 10, 30 in der abgekürzten Form: saei ni andnirnai 'r' falp 
für eav ft� ),aßn i"arovra:rc)'aa{ova (an beiden Stellen wieder aksl. siitoricejp4), 
armen. hariwrapatik). 

Man kann im heutigen Deutschen etwas 'einfacher' finden als. etwas anderes; es 
kann einer 'einfältiger' sein, aber auch 'mannigfachere' oder 'mannigfaltigere' Stu
dien getrieben haben als ein anderer. Die übertragenen Bedeutungen der Wörter 
auf '-fach', '-faltig' lassen also die Komparation zu, wie man auch griechisch 
d:rc),oVa"(feO�, -(J"(aro� lat. multiplicior findet. Aber in eigentlicher Bedeutung kann 
man nur ein 'Hundertfaches' bekommen, nicht ein 'Hundertfacheres' usw. Das 
Griechische steht mit seinem unlogischen Gebrauche des Komparativs bei eigent
licher Bedeutung des Adjektivs allein5). Daß an den angeführten neutestament
lichen Stellen formelle Komparative vorliegen, läßt sich nicht bezweifeln. Man darf 
das Nebeneinander von :rco),),a:rc),aaw�: no),),a:rc),aa{wv usw. nicht etwa mit ovea 
vw�: oveav{wv vergleichen. Zur Erklärung der vom Standpunkte anderer Spra
chen überflüssigen Komparativendung genügen auch nicht Fälle wie JtEtC6"(Eeo�, 
O),tC6TEeO� [Schwyzer, Griech. Gramm. I 539, 5 ], wo eine von den beiden Kom
parativendungen funktionslos geworden ist, und zwar die ältere; denn diese Bil
dungen gehen von einem Komparativ, nicht von einem Positiv aus, und haben die 
komparativische Bedeutung, die den Bildungen auf -:rc),aa{wv wenigstens für die 
Auffassung des Deutschen und anderer lebender Sprachen abgeht. Nicht besser 
paßt als Erklärungsmittel der sog. abgeschwächte Komparativ (lat. melius 'ziem
lich gut' ); denn die meisten Bildungen auf -n),aa{w'V sind zahlenmäßig genau be
stimmt. 

Bevor eine Erklärung versucht wird, ist jedoch die Verbreitung der Bildungen 
festzustellen6). Wie die folgende, nach den bekannten lexikalischen Hilfsmitteln7) 

S) [Im Manuskript wird darauf hingewiesen, daß eIern. Alex., quis dives salvetur 22, 1 
(lU 174 St . )  diese Stelle mit dno.h''l'Cl"at beaTolln),aa[ova wiedergebe, wobei das vulgäre 
l"aTOVTa71).aa[ova durch die korrekte Form ersetzt sei. Demgegenüber ist jedoch festzu
stellen, daß die Form l"aTOIl71).afJ{ova zwar in der Ausgabe von Migne steht, aber offenbar 
ohne handschriftliche Grundlage; wenigstens hat Stählin (wie schon Dindorf) eXaTOVTa71),u
fJ{ova in den Text aufgenommen und erwähnt die andere Form auch nicht im Apparat; 
lxaTolln),UfJ{wv ist auch sonst nirgends belegt . ]  

4) E benso ist Luk. 19, 8 dnoo{oWllt TeT/2an),ov'V im Zogr. durch den adv. gebrauchten 
Instr. des subst. Kollektivs wiedergegeben: vüzvra8t� cetvoricej�. [Zogr. = Codex Zographen
sis; bietet die altertümlichste Fassung der slawischen E vangelienüberset zung. ] 

6 ) Noch weniger mathemat isch sind neugriech. T/2ü5m),oc; TeT/2aom).oc; 7lwraomAOt; usw. 
mit zum Suffix gewordenen -Om).oc; 'zweifach' statt -n),ot; (Jannaris, Hist orical Gram
mar § 654). 

6 ) [Vollständigkeit ist für die einzelnen Bildungen auf -71Aua{wv angest rebt; dagegen 
sind nicht alle Belegstellen für jede Bildung aufgeführt.] 

7) [E inige E rgänzungen aus Liddell-Scott, Greek-E nglish Lexicon, Oxford 1925-1940. 
und aus Kretschmer-Locker, Rückläufiges Wörterbuch der griechischen Sprache, Göttingen 
1944, habe ich stillschweigend ein gefügt .] 
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und nach einzelnen Spezialindizes verfertigte Zusammenstellung zeigt, finden sich 
die Bildungen auf -nÄaalwv Jahrhunderte vor und Jahrhunderte nach den neu
testamentlichen Schriften. Vielfach erscheinen -nAaaw� und -nÄaalwv in der glei
chen Sprach quelle nebeneinander, so z. B. bei Aristoteles8) und Archimedes . . In 
diesem Falle bleiben die Neutra auf -nAaawv zweideutig. Wenn aber das Neutrum 
-nÄaawv neben durchgängigem -nAaalwv steht und entscheidende Formen für 
-nÄaaw� fehlen, wird man -nÄaawv als Neutrum zu -nAaalwv, nicht zu -nAaaw� 
betrachten müssen9). Nur in diesem sichern Falle ist im folgenden das Neutrum 
-nÄaawv berücksiehtigtlO). 

Die Bildungen auf -nAaalwv (wie auch die auf -nAaaw�) enthalten erstlieh be
stimmte Zahlen als Vorderglied: 

�tnA aal wv. Isocrat. 5, - 110 iOV AOYOV iJuOop:rJv �tnÄaalw äv yevop,evOV ioV vVv 
avaytyvwmeopivov (-lw vulgo et Urb., �tnAaawv Lobeck ad Phryn. 411). Archim. 
(neben �tnÄaaw�) de conoid. et sphaeroid. 27 (ed. Heiberg2 1394, 9) xwvo� t't� .• • 

btnAaalwv ioV xwvov ioV paatv lXOViO�, spir. 10 (11 32, 21) �t(l TO iClv K btnÄa
al ova elpev iä� @ (kurz vorher : reTeanAaa{a�, kurz nachher : e;anAaala�), fluit. 1 1 8  
(11 372, 26) ci �i IIH iä�HM p,elCwvl} �tnAaa{wv ·lm:w o1Jv ci IIZ btnAaa{wv Tä� ZM, 
de conoid. et sphaeroid. 2 (I 268, 13) sÄaaaova sVit I} btnAaa{ova ... p,elCova fJ 
btnAaa{ova, de sphaera et eyl. I 32 (I 114, 25) �tnÄaa{ova AOYOV lXEt ijnee-fJ 
nÄevea, und öftersll). Philo (neben �tnÄaaw�}".de opifie. mundi 30, -93 (ed. Cohn 
I 32, 2), 30, 94 (I 32, 10), 36, 106 (138, 4), 37, 107 (I 38, 18) überall lv btnAaalovt 
Äoycp 'im Verhältnis von 2 :  1'. [Aristot.] de mundo 6, p. 399 a 9 der IIveoet� voll
endet seinen Umlauf sv �ticÄaalovt iOViWV xeovep, nämlich des (/>w(J(poeo� und des 
<:Eep,ij�, <> �i L1tO� sv e;anAaa{o V t  iOViOV (des IIveoEt�), probl. phys. 19, 50 , 
p. 923 a 3 <> �tnAaalwv aaxo� (Var. -lw). Oleomedes mot. eire. n 1 ed. H. Ziegler 
p. 126, 23 �tnAaa{ova yevOp,EVOV (seil. fJAWV) , 142, 19 �tnAaa{wv fJ fJaat� Tij� ara
�tala�, 144, 8 al a"'tve� ... �mAaalov �  etat icOV -,;fl w7aCP neAaCovawv, 146, 26 
�tnAaalova elvat i-YjV yijv -,;ij� aeA1]'VrJ�. Plut. de musica 22, p. 1138e sv �tnAaa{Ovt 
Äoycp. Arrian. taet. 16, 11 al �tnÄaa{ova iOV aed}p,ov sv rep f.1.1]XEt ijnee sv iqJ paDEt 
exovaat (seil. ia;Et�). Philostr. vitt:\ ApoI!. VI 26, 1 �tnAaa{w p,iv YUe elvat aViov 
ToV neOiEeOV (seil. xinaeeaxrov). Plot. VI 6, 17, 8 �tnAaa{ova (Akk. Sing. m.)12). 
Pap. Lips. 64, 31 ol �o1Jiv;r:t;� Sntxetiat �tnAaalova araf}p,ov etanea;aV7:o (368P) . 
Areh. f. Papyrus/orsch. ni 421, 92 ioV ,�tnAaa{wvo� t'tp,1}p,aiOr; (VIP) . 

8) [Im aristotelischen Corpus erscheinen die Formen auf -nAaa{W'V freilich nur in den 
zweifellos unechten Schriften de mundo und probl. phys.] 

9) Der Astron om K leomedes hat n ach dem Index von H. Ziegler (Cleomedis de motu cir
culari corporum caelestium, Leipzg. 1891) nur �t-, TeTea-, p.VewnAaatW'V; daher ist für 
&",anAdawv p. 104, 13 als Stichwort n icht -tOl;, sondern -(wv anzusetzen, so gut p.vewn'AdatfTV 
p. 104, 14. 146, 6 auf p.-{w'V bezogen ist. . 

10) Die K onkurrenz zwischen -nAaa{ov� von -nAdaw� und -nAaa{ov� als Akk. Plur. m. zu 
-nÄaa{wv kommt weniger in Betracht, da die Formen auf -{ove� -iova� -(ova in der Be
zeugung durchaus vorherrschen. 

11) [Oft auch bei Eutociu8 comm. in Archim. de sphaera et cyl., z. B. III 188, 15 Heiberg2 
,),W'V{m ",al al t5tnAaa{ov� aVTw,;.]. . . 

12 ) [Als Stichwort für VII, 2 7, 29 t5tnAaawv hätte Brehier im Index seiner Ausgabe -{wv, 
n icht -io� an setzen sollen.] 

� 
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T (! tnÄaa{wv. Archim. (neben häufigerem T(!tnAaaW(;) de conoid. et sphaeroid.l0 
(I 304, 19) ön nii(; TOftO(; "vAtv<5(!OO T(!tnAaa{wv Ean ToV MOTftap,a-rO(; ToV "wvov , 
und öfters13). LXX Sir. 43, 4 T(!tnÄaalw(; fjÄW(; E""a{(})'JI Ö(!1] (-{ow A, -tw(; kann 
auch -W(; meinen). Philo de Abrahamo 46, 270 (ed. Cohn IV 59, 10) aVTov O:Ju;q;fJ
vaViO n(!EaßvTE(!OV TWV n(!o aVTov T(!tnÄ a(J{ova " al n o ÄAanAaalova Er1] ßtw(JaVirov 
(wo jedoch Cohn statt -lova mit BK -ta einsetzt, -(ova cett. codd., TET(!anAaaWva 
statt noAAanJ.a(Jlova F). Ptol. synt. math. V 16, S. 426, 16 Heiberg T(!tnAaa{rov 
(� <5tap,ET(!O(;). Procl. hypotyp. astr. pos. 4, 101 ft EICwv l1(!a Ij T(!tnJ.aalow � Tij(; yij(; 
<5tap,ET(!O� Tij(; {JtaftiT(!OV Tij(; aEAnV1](; Toi(; &val nip:nTOt(; 'folglich ist der Erd
durchmesser 32/5 mal so groß wie der Monddurchmesser' , ibid. 103 EV T(!tnAaa{OVt 

AOYep 'im Verhältnis von 3 :  1'. 
T E T (! anAaa lrov. Archim. (neben TET(!anÄaaW(;) quadr. parab. 23 (11 310, 11) 

larw oVv ono(JaoVv ftEyt{}Ea i�ij' "dftEva Ta A, B, T, LI, E TET(!anAa(J{ova l" aarov 
ToV inoftbovI4). Philo (siehe unter T(!tnÄaa{wv). Diosc. I 61, 1 W. ap,v(!V1](; T-{OVO(; 
na(!a Ta "tVaftrop,ov, I 71, 5 W. "a{ETat {Je no.aa e'YJTIV1] Vy(!a EV T-{OVt ayydep. 
Porph. siehe unten unter nO(Ja7CAaaWw, Anm. 37. 

nEvTan Ä a a{wv. Joseph. ant. Jud. 12, 2, 8, § 61 n-lova (seil. T(!clnECav) Tij� 
vna(!xcn)(J'Yj(;. Plut. vita X or. (Dem.) 846c n-lova anoTia at ft� oo",ap,EVO(;. Aelian. 
nato an. 16, 12 "�T1] <5e �v ... n-lova TO p,eyefJo(; EAicpaViO(;-ToV p'E')'Urrov. Ptol. synt. 
math. V 16, S. 427 , 1 n-{ow M lJtap,ET(!O(;). Heliodor. in Eth. Nie. 98, 25 Heylbut 
TO {Je fjp,tav ToV <5E"aTov n-wv, � l1(! a ol"la Tij(; "AtV1](; n-{ow. 

i � anAaa{wv. Archim. ad. Eratosth. 2 (11444, 28) i-{w'V äea 0 "VAtV{J(!O� (sonst 
immer -w�). [Arist.] de mundo siehe oben unter <5tnÄaalwv. 

BJlTanAaa{w v. LXX 2 R 12, 6 "al T�V apva{Ja anoTlaEt e -lova (also f. Sing.) 
av{}' J)'V ön Enol'YjaEv Ta (jiiP,a TOVTOI5). NT Luk.18, 30 siehe oben S. 2. Oribas. fr. 90 
(IV 608, 24 Bussemaker et Daremberg, Paris 1862) Tn"ET at "1](!a� EV i-lovt EAalep. 
S 'd � , " - ':I ':I '  � , . " , ':I '{} , m . s. V. E-wva aVit TOV nOIl.V'JT,lI.aawva . 0 yae EnTa Ent nA1J ov� TaTTETat . 

o"T anAa alrov. Achill. introd. Arat. 20 (comm. in Arat. rell. Maass, Berlin 
1898, S. 48) ftiyd}o� rj).tov p,ciCov yij� cpaatv "aloE ftEv nolJtaiov, oE {Je o-lo'V a16), 
oE {Je E'VvE a"at<5E" an Ä aa{ ov<a). 

E 'VvE anA a (J lrov. Archim. aren. I 9 (II 220, 21) TaV lJtaftET(!o'V ToV aAlov Tii� <5ta
ftiT(!OO Tii� aEAf}va� w� T(!t a"O'VTa7CAaa{av ElftEV "al ft� p,dCo'Va, "a{nE(! ... Ev<5o�oo 

, � " 17) ' 
, n.  ..I: ' ..1:' � �..I: ..I: ':I _ ' ftEV ro� E-wva anocpat'Vop E'VOV, -vEtuta uE ... w� V'/ uWuE"anl\.U(Jtav. 

{JE  " anAa atro'V. LXX Dan. 1, 20 0 ßa(JtÄeV� e6(!EV aVToV� �tova� na(!a naVia� 
ToV� Enaot{JoV� "al ToV� p,ayov�. Cleomedes (siehe oben Anm. 9). Schol. in Iliad. 
B 489 ov{J' Ei b-{W'V Ep,avToV yivwp,at . 

13) [Oft auch bei Eutocius neben -to<;, vgl. den Index von Heiberg.] 
14) [Auch bei Eutocius, vgl. den Index von Heiberg.] . 
15) In A i-tov. das adverbial zu fassen ist, vgl. -relT:ov Tomo leXop,at 2 Cor. 13, 1, und 

Karl Dieterich, Untersuch. zur Gesch. d. griech. Spr., Lpz. 1898, IS8 f. 
16) [Das Wort fehlt bei Liddell-Scott und Kretschmer-Locker.] 
17) [Freilich bietet hier die einzige von Heiberg durchgehend herangezogene Hs. A f:1IJI€U

n).uO'tov. was 'Vallis in -n)..aa{ova geändert hat, obschon wegen der Nachbarschaft auch 
-n)..ua{uv koniziert werden könnte. Das Wort fehlt bei Liddell-Scott und Kretschmer-Locker.] 
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�w�E"an)"aulwv. Oribas. fr. 102 (IV 614, 30 Bussemaker et Daremberg, Paris 
1862) p,tyvVp,EVOV &n�e"anÄ,aulovt pi)"tn. 

T(!tU"at�E"an)"aulwv. Cleomedes mot. eire. II 1 ed. H. Ziegler, S. 148 , 17 
�ü T-lova Elvat TOV 1/)"ta"ov "6,,),,ov ToV uEÄ,'YfI'ta"oV, ibid. 19 0 f/)"w� Tij� UEÄ,�V1J� 
T-lwv yEV1]UETa(18). 

[TEUU a(!EU"at�E"an)"aulwv. Porph. siehe unten unter nouanÄ,auWw,Anm.37.] 
nE vTE"at�E"anAaulwv. [Plut.] de plae. philos. II 30, 892a (= Diels, Dox. 

361) elvat Ycie mVTE"awE"anÄ,aata (Euseb. alü - nÄ.auw va) Ta bi aVTij� (seil. Tij� 
yij�). Athen. 11 S. 57f ToV� l�i YEVVWp,tvOV� n-{ova� 1/ piiJv Elvat. 

o"TW"at�E"an)"aulwv. Archim. aren. I 9 (11 220, 24) a �tap,ET(!O; ToV aÄ,lov 
Ta� �tapiT(!OV Ta� ueÄ,1} va� p el(,wv P,Evl} o -lwv, l)"aTTwv M, I} El"ouan)"au{wv. 
Ptol. synt. math. V 16, S. 426, 18 &-lwv (1/ �tapET(!O�). 

l v vEa"at� e"an)"aulwv. [P lut.] de plae. philos. 11 25, 891 b (= Diels, Dox. 
355) �vae{p,av�(!o� "v"Ä,ov (seil. 1:ij� UE),,1}V1J�) elvat l -lova Tij� yij�. Achill. siehe 
oben unter o""lan)"aulwv. 

el"ouan)"aulwv. Archim. siehe oben unter o�w"aw e"anÄ.aulwv19). 
el"OU t"atT e T (! an)"aulwv. Procl. hypotyp. astr. pos. 3, 51 wUTe "at � l" ToV 

"eVT(!OV ToV opo"en(!ov Tlp �ta p eawv e't1J äv Exovua TOP aVTO v )"OYov & va.na)"w 
ei-lova Tij� l" TaV "M(!OV ToV l nt"6,,),,ov 'folglich muß der Halbmesser des mit der 
Ekliptik konzentrischen Kreises in dem umgekehrten Verhältnis zu dem Halb
messer des Epizykels stehen, d. h. er muß 24mal so groß sein wie der letztere' 
(Übersetzung von C. Manitius.) 

. 

inTa"at e t"ouan)"aalwv. [Plut.] de plae. philos. II 21, 890c (= Diels, Dox. 
351) �vaelp,av�(!o� TOV �"),,ov ... i-lw Tij�'yij�, ebenso Hippol. ref. haer. I 6, 5. 
[ Die Form inTae t"Ouan)"aul�v steht bei Theo Smyrn. S. 197, 11 Hiller: �el
"vvat v "Inna(!xo� TOV piv fj).wv uV veyyv� XtÄ,t o",ra"oatoy� o1J"o vtan)"au{o v a  
Tij� yij� , TrW yijv i-lova p,a)"taTa Tij� ue),,1}V1J�'] 

. 

o"Tw"at e t"oaanÄ,aulwv. [Plut.] de plae. philos. II 20, 889f (= Diels, 
Dox. 348) �vaUpav�(!o� "6,,),,ov elvat &-lova Tijr; yij�. 

T (! t a"O vTanÄ,aulwv. Archim. aren. 11 1 (11 234, 1) "lUV �tap, eT(!OV ToV aUov 
p-YJ pEl(, ova elpEVI} T-lova Ta� �tap,ET(!OV Ta� ue),,1},'a�. 

i"aT ovTanÄ,au{wv 20). Xenoph. oec. 2, 3 Ta penoe aa (seil. � 1} paTa) &,,(!tßw� 
oMa on n)"eov äv ef5(!Ot I} i-lm,a T06TOV (al� 5 Minen)21). LXX 2 R 24, 3 "at n(!ou
Del1J ,,6(!w� 0 {)e o� n(! o� TOV )"aov wane(! aVToV� "at wane(! aVToV� i-lova. NT siehe 
oben S. 137 f. Joh. Ohrysost. in genes. homil. 40 (I 326, 1 Saville = Migne vol. 53, 
S. 371) oV povov eluiv i-lova ä 0 �["aw�' aüTO� l"op[uaTo l VTaiJ{)a, &)"),,u "ai 
p v(! t onÄ,au[ o v a. 

18 ) [Die bei Liddell-Scot t und K retschmer-Locker angeführte Orthographie T!!EU1Xat
&xanÄua{rov ist nicht belegt . ]  

19) Bei Plut . d e  facie 10, 925 c steht el-toV, was nicht mit Liddell-Scott auf -trov be
zogen werden muß, sondern ebensogut zu -to� gehören könnte. 

'20) [Über ExaTOlm).,ua{rov vgl. 0: Anm. 3. ] . 
21) Daneben ibid. 8, 22 p.v(!tonÄaata und 20, 24 '!,olianÄua{ov. 
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Eß �owfpwV TaXateXaToPTa n).aa{wp. Procl. hypotyp. astr. pos. 4, 1041j ToV 
1jUov E-{WP lart Tij� yij�. [Die Form ExaToPTa�atefJ� OP,'YJx o 'V Tan). aawp Nom. 
n., die bei Ptol. synt. mathe V 16, S. 427, 8 steht, gehört jedenfalls zu -n).au{w'V, da 
kurz vorher drei Formen auf - n).aa{wv vorkommen. B�i Olympiodor. in meteor. 
19, 20 und 118, 21 Stüve finden wir die Form E�aToPTaeß (jOP,'YJx o'VTan).aa{wp 
scil.( 0 fj).w� Tij� yij�) 22).] 

xt).wn). aa{w'V. Archim. aren. 11 1 (II 234, 9) a ... nef!{p,eTf!0� ... l).aTTwP larh· 
r} X-{Wp Ta<; �tap,iTf!OV TOV aAlov. 

-X t).wXatJr;c 'V T'YJ � oPTa n).aa{wp. Cleomedes mot. eire. ed. H. Ziegler, S. 152, 6 
TOP �e "Innaf!XoP paut xat x-{o'Va23) Tij� yij� oVTa aVTo'V (seil. TOP fj).wp) lnt�et
x vVvat. 

[Xt).w�Taxouwy(j0'YJxOPTan).au{w'V siehe oben unter EnTa�atCtXouanÄaa{wp.] 
I-tvf! wn). aa{w v. Archim. aren. II 1 (II 232, 30) a �tap,CTf!0� TOV xoap,ov Ta� 

(jtap,iTf!ov Ta� ya� l).aTTwP laTt'V f) p,-{wP, und öfters. Cleomedes mot. eire. lIed. 
H. Ziegler, S. 6, 13 dvayx'YJ n)'iov f} p,-{ova Tonov aVT�p (seil. T-Y]V nauav oVu{av) �aTa
).apßapetp,und öfters. I-tVf!wn).aa{wp steht auch in der Bedeutung 'unendlich oft' : 
Joh. Chrysost. or. 11 in acta apost. (IV 674, 29 Saville = Migne vol. 60, S. 97) ov 
yae av p,-{wv 1j ToV IhoV xaf!t<; ytyO'Ve'V (vgl. auch oben unter ExaToVTan).au{wp). 
Die Form pVf!wv Tan).aa{wv  erscheint in den Scholia ad Pappum Alex. 1182, 
4 Hultzsch waTe p-{opa clvat T�'V LlA Tij� AB. Ebenso Georg. Alex. vita S. Chry
sost. (Joh. Chrysost. ed. Saville VIII, 196, 2) OVTW<; p-{opa anoT{act aot aVTa24). 

r (!  ta p,v f!wn).aa{wp. Archim. aren. 11 1 (II 234, 12) a nCf!{ftET(!O<; ToV Xt).ta
YW'Vov l).aTTWP laTtv f} T-{WV Ta� &ap,iTf!ov Ta� yii�. 

Dazu kommen einige wenige, aber natürlicherweise zum Teil viel häufiger be
legte 'Vörter mit unbestimmtem Zahl begriff als Vorderglied : 

_ no). vnÄ a u{ wp. Isocrat. 15, 177 ijlJ'Yj Tc).cvTijaat TOV ßlov ... f} 'ijv n-lcp25) Xf!ovo'V. 
Dittenberger, Syll. inser. Graec.3 Lpz. 1915-1920, 711 L 11 n-lova� [Dvat1a<; xal 
ana(!xa<; xat lntpc)'da<; TaV nf!ouf!oP not'YJuap,cv ot (106/5a, sprachlich gemischt 
aus Dorisch und Koine.) Themist. or. 15, 186b (S. 229 Dindorf) d)')'d xat onou'YJv 
Tij<; vn'YJ�6ov �tCT�f!'YJaap anaDij xat d).wß'YJTOP n-lw oVuav. Die gleiche Form des 
Vordergliedes finden wir in no).vn).aaw<; (Agis, Anth. Pal. VI 152) , no).vn).auta,w 
(LXX, Herodian hist.) no).vn).aCltaapo<; (Sext. Emp. ). Geläufiger sind aber die 
For�en mit no).).a- als Vorderglied : no).Äan).au to<; Herodot (- n).�C1to<;), Attiker, 
no).).an).aatow Plat. Aristot. , no).).an).aClta,w Polyb. Diod. no).).an).oV<; Plat: So 
steht noÄ ).an).aalwv Archim. de plan. aequil. I 6 (11 134, 13) luaxt<; äf!a n-{wv 
lartv a KH Ta; N, und öfters neben häufigerem no).).anÄaato�. Polyb. XXXV 4, 4 
TO nf!OTcf!OV cl1hapbwp n- tovwv nf!onof!cvcai}at TltW �aD'YJ�oVTwV 'während früher 

22) [Die Hs. G. bietet an beiden Stellen lxa-rov lf3�ol''YJxO'V-ranÄau{wv.] 
23) [XtÄwXatnEv-r'YJxou-ranÄau{wv bei Liddell-Scott ist ein Druckfehler.] 
24) I'vewnÄauw� schon bei Xenoph. und Aristot. 
25) So rund Bekker, noÄv nÄdw cett. 'malim noÄÄanÄauwv' Blaß nach Isocrat. 6, 8 

noÄÄanÄaO'wv xeovO'V Cijv -rou u-rayl'EvOV (so Bekker mit FE, noJ.-v nklO'Va e vulg.) und 
12, 58 ev noÄÄanÄaO'üp xeovcp. 
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die tribuni militares in mehrfacher Anzahl als sich gehörte auszurücken pflegten'. 
Philodem. ncet G'Yjft. 9, 32 Gomperz (Hercul. Stud. I, 1865) no jÄÄanÄaatoya seil. 
fjÄwv. Philo siehe oben unter T(!mÄaatwv Plut. reg. et imp. apophth. 191 c 
n-tovwy OYTWV, apophth. Lac. 215b n-toyt X(!OYlP, de plac. philos. 11 21, 890c 
( = Diels, Dox. 351)  'Aya;ayo(!a� n-tova (var. lect. -toy) IIcÄo1l0WYj(]ov (seil. 
fjÄwv). Sext. Emp. adv. gramm. (adv. math. I) 71 1pei5do� fan TO Ta nÄct(]Ta nny 
na(!a nOtr;Tat� Tc "al avyy(!aepei5atY Äcyopi:vwv ytywa"ctY TOY y(!appan"oy . fÄa
Xt(]Ta Y<le �Y, n-toywy anoÄsmopEvwv ä 00" oi&. Poll. IV 164 be b' ded}pr;n"ij� 
... 1loÄAanÄaalQV, n-fmv, -tOYW�, -tw�, -taCEty. Origenes in Matth. XV 25, S. 423 
Klostermann ( = Migne vol. 13, S. 1328a) n-toya Y<le "at, cl &r ofhw� ovopaaat, 
a n c t (! o nÄ a a toya  Ta 1lYcvpan"a 1la(!a Ta awpan"a· "at Y<le EV Tij} 'ieoaplP ToVTq.> 
n-tov� (m. Nom. Plur. ) ot "aTa Tny 1lt(]Tty absA({Jol nöy dt' ant(]T{ay "aTaÄcMtp
pEvWY .uno növ 1U(]TcVaaYTwv (siehe auch unter OnOaa1lAaatwv). Themist. pro
trept. 125a (S. 149 Dindorf) aol be 1l-tovo� dst Tij� a7lovbij�. 

Die spärlichen Formen mit 1loÄv- sind gerade die, welche man erwarten muß ; 
das Alter von griech. 1loÄv- als erstem Kompositionsglied wird durch die verwand
ten Sprachen bestätigt26). Wie in der altarischen Überlieferung steht im Griechi
schen 1loÄv- adjektivisch; so z. B. in nOAvaY"tC1T(!O� 1l0Av"ot(!aytr; 1loÄvpe(!fJ�; 

26) Ai. puru-, apers. paru-, awest. pouru-, got. ahd. filu-, air. il-, akymr. El- (in Namen); 
vgl. die Wörterbücher , zum Keltischen auch: Pedersen, V gl. Gramm. d. kelt. Sprachen II 5; 
Stokes, Urcelt. Sprachschatz 41. Obschon diese Zusammensetzungen wenigstens im Arischen 
und Griechischen recht häufig sind (nach dem kleinen Petersburger Sanskrit-Wörterbuch 
sind es etwas über 100, nach Bartholomae, altiran. Wörterbuch, gut 30, nach Liddell-Scott 
mehr als 1000), während sie im ältern Germanischen und Keltischen nur sporadisch belegt 
sind, finden sich genau übereinstimmende Bildungen in den verschiedenen Sprachen sehr 
selten. Und einige davon sind sicher zufällig, so apers. paruzana- 'viele Menschenrassen 
umfassend': griech. nOAvyovo� 'vielerzeugend, fruchtbar'; die. Gleichung awe�t. pouruaspa 
= nOAVt1lnO� wird entwertet, weil das awest. Wort unsicher ist; im Indischen gibt es kein 
*purvaSva-, sondern nur bahvasva-, wie hier überhauptbahu- mehr und mehr das lebendige 
Wort für 'viel' wird. (Das kleine Petersburger Wörterbuch bringt gegen 300 Komposita mit 

bahu- und bemerkt unter puru-, daß es in der spätern Sprache lediglich noch in einigen 
Zusammensetzungen üblich sei.) Awest. pourunar- 'reich an Männern' (aber ai. puruvira-): 
noÄvavwQ, no;':uav�o� und awest.pouruvak- Plur. 'viele Sprüche': nOÄven* stimmen for
mell, das zweite Paar auch semasiologisch nicht zusammen. Um so gewichtiger sind die 
Übereinstimmungen ai. purupesa- (auch -as-) 'vielgestaltig': awest. *pourupaesa- (nach dem 
in armen. Überlieferung belegten :frauennamen Porpess angesetzt, siehe Justi, Iran. 
Namenbuch 254): filufaihs (für nOAvnob,,),o(; ai. puruda"!tsas- 'reich an wunderbaren Taten' : 
griech. nOAvm]'V1J� . nOAvßovAO� (vgl. Bechtel, Lexilogus zu Homer 99.237); awest. pourugav
'rinderreich' (auch als Na�, siehe Justi a. 0.254; ai. nur bahugu-): griech. IIoÄvßow 
IIoAvßo�. Die allgemeine Gleichartigkeit schließt Verschiedenheiten zwischen den einzelnen 
Sprachen nicht aus. Nur im Awesta erscheint das Wort für 'viel' in der Zusammensetzung 
mit bestimmten Zahlen (pouru-sata-, -hazanra-, -baevan- 'viHe 100,1000, 10 000 enthaltend '), 
und nur im Arischen verbindet es sich in steigernder Bedeutung auch mit Substantiven: 
ai. puruhäni- f. 'ein großer Verlust', -hilti- f. 'vielfache Anrufung', -krpä f. 'großes Mitleid', 
awest. pouruxsnnt- f. 'reichliche Belohnung', -vak- f. Plur. 'viele Sprüche' (aber pourus
paxstay- f. 'weithin reichendes Erspähen' ist vielmehr pourvaspaxstay- 'vorheriges Er
spähen' zu lesen, s. Lommel, Zeitschr. f. Indol. u. Iran. 1[1922] 217; 1)-. Im Griechischen 
und Germanischen verbindet sich das Wort für 'viel' in ähnlicher Weise (also als Objekt 
bzw. Adv.) nur mit Verbaladj. und Nom. ag. bzw. Ableitungen beider Kategorien: 
nOAvÄAtO'TO�, novÄvßon:'Qa, noÄvavayvwO'ta, noAvnoata. Vielen griechischen Bildungen mit 
noÄv- sind lateinische mit multi- nachgebildet; es wird .w ohl diese ganze Kategorie (etwa 
50 Wörter) dem griechischen Vorbild zu danken sein. (Dazu stimmt multesimus Lucr. VI 651 
nach noÄA.oaTO(;, während multoties eine interne Neubildung nach quoties toties darstellt.) 
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adverbial z .  B. in no).vayunrrroe;. In Namen erscheint nur die Form IloÄ.v- (Bechtel, 
Histor. Personennamen 377ff .) .  Eine Art Gegenstück zu ,wÄ.vn;Ä.UtTtoC; gebraucht 
noch Eustath. in Iliad. S. 89, 19 :  noÄ.VTotoih'oe; 'ein Gewisses (Erwähntes) vielmal 
oder vielfach seiend' (z. B. ist no).vyÄ.wxw ein nO).VTotoVTO'JI von y).wxle; und Tet
y).wxw). Die Ausbreitung des Stammes noÄ.).o- in der Flexion des Adjektivs hat für 
die Zusammensetzung keine Folgen gehabt. Für noÄ.).o- ist nur die metrisch be
dingte Augenblicksbildung no).Ä.o�Exuxte; bei Aristoph. pax 243 anzuführen (lw 
lleaatat Tetau{)).tat xat nEvraxte; xat no).).o�EXUXte;, we; anokicrfh T�pEeOV) . 

llo).).0a-r6e; ist kein Kompositum und übrigens Nachbildung deß schon in der 
Odyssee belegten n6a-roe;27). Die dritte Form no).).a- begegnet außer in no).Ä.anÄ.Uuwe; 
und Zugehörigem und abgesehen von noÄ.).an).OOe; Plat.28) nur in den durchsich
tigen IloÄ.Ä.a).eywv Alkm. 95 Diehl llo).)"aÄ.eywv öpvp' av�el, yvvaLxl �e IlaatZele'YJa 
und no).).ay6eaaoe; Pherekrates bei PoIl. VII 15 TO nat�{ov TO nOÄ.)"ay6eaaov xMo 
no).).6)v T'YJ).UßV29). Daß man der alten KompositioI).sform no).v- in der Verbindung 
mit -n).�atoe;, -n).uatoe;, -n)'60e; die Form noÄ.).a-· vorzog, wird nicht nur Einfluß 
von no).).u-xte; und no).Ä.a-xn, -Z6ihv, -X6fh, -X6aE, -XOO, -xwe; sein, sondern auch 
von 'fETea-, en'fa-, &xa-n).�atoe; (bzw. -nÄ.uatoe;), deren -a- schon bei Herodot in 
nEVTa-, e�a-n).�atoe; erscheint30). Man wird in &n).uatoC; �(c;, in den folgenden 
'feie; TE'feaxte; usw. gefühlt haben, und so in no).Ä.an;).aatoe; das Adverb noÄ.Ä.Uxle;. 
Vielleicht stammt noÄ.Ä.an).aawe; an Stelle von nOÄ.vn).uO'we; aus der ionischen 
Literatursprache, wenn auch der Ausgang statt ion. -nÄ.�atOe; nicht-ionische Form 
zeigt31). 

Als Steigerung von no).Ä.anÄ.aalmv erscheint anE teo nÄ. a a{w v. Basilius homo in 
Hex. VI 9. (Migne vol. 29, S. 141 a) peyae; oVv 0 qJwa-r�e (nämlich die Sonne) xa-ra 
'f�v. 'fije; r(!aqJije; p,a(!'fVelav "al a-{wv TOO qJawop,evov. J oh . Philoponus in Aristot. 
meteor. I, S.24, 8 Hayduck a-lwv YcIe v�aTOe; "al yije; 0 TOO nveoe; vnijexev öyxoe;. 
Eustath. in Iliadem 89, 8 EV Tate; AtTate; <> pamÄ.wc; OV 'fete; T6aa, a).).' a-lava �ea 
vntaxvetTat Tip �XtÄ.).et . Origenes siehe oben unter no).Ä.an;Ä.aa{wv. 

Schließlich finden sich einige Bildungen auf -n).aalwv mit Korrelativa als erstem 
Glied, und zwar immer in der Form auf -a-, nicht etwa auf _0_32) : 

o a a n ). a a lmv. Archim. de plan. aequil. I 6 (II 134, 8) o-lwv �e Ea-rW cl AH 'fije; 

27 ) Hinter ,IIoA.).oqJav'Y}r; inscr. bei Jacobitz und Seiler, Wb. verbirgt sich sicher'A.7toUo
qJaVYJr;. [Aus Liddell-Scott wäre noch .7toA.A.oaydn1]Tor; anzuführen.] 

28 ) Aber spätes .7toA.vnA.OVr; = 'viel befahren'. 
29) [Bei Liddell-Scott ist außerdem aus einem noch unpublizierten Pap . .7toA.A.an;xvLa 

aufgenommen, ferner .7toA.A.-a&A.qJia, das wie .7toU-ayo(laaOr; statt mit .7toA.A.a-auch mit .7t0).).0-
zusammengesetzt sein könnte.] 

30) V gl. auch nE'VTaxtr; i�d.xt� oXTaxtr;, .7tevTa- OXTaxoaWt. 
31) Das oben S. 142 zitierte inschriftliche noA.vnA.aaiwv (aus Delphi) kann wegen -a

statt -'l'- nicht altdialektisch sein, sondern ist aus der allgemeinen Literatursprache gef lossen. 
32) -a ist ohne weiteres begreiflich in noaaen]r; (Theodos. gramm.), TOaae'l't1r; (Eustath.) 

neben n6aa, Toaa lr'Y}, aber es gibt auch noadnovr; (Plat. Men. 85 b noaanovv sciL 'lw(liov; 
vorausgehen noaanA.aatov, 'l'eT(lan).aaLov, 2mal noaa), noaaxo(l(jor; (Bacchius isag. 63, mus. 
script. S. 306, 1 Jan). - ToaaanOr; des späteril Epos ist nach oaaa'l'tor; gebildet, das schon 
Hom. E 758 O-toV Te xai olov MWA.eae A.aov erscheint; das Vorbild dafür bleibt fraglich; 
�fla'l'tOr; genügt kaum. 
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N, TO (J aV1:anAa(J{w v  lGTW "al 1:0 A -roo Z33). Eucl. elem. 12, 13 o-{wv lJ.ea 0 
KA ä�wv 1:00 EK ä�ovo�, -ro(JaV1:anÄ.a(J{wv lu-rat "al 0 IIH xVAtVöeo� -roo HB xv

Uvöeov34). 
ono (J anAa(1{w v Origenes comm. in Ioann. XX 303, S. 372 Preuschen (= Migne 

vol. 1 4, S. 652a) ei öi ötnAa(JtOv w� [ömAa(Jtovm� Wendland] heeo� nae' he eov vlO� 
, _Q - .s. \ , , \ \ 'l 'l __ 'l' \ 'l '  � ,  ytverat 'uBOV, uta n avxt "at nOMI.UJ"'1.a(Jt ovw�, "at -ro(Jamanll.a(]tovw� o-tOVW� 

ä�tOV vo eiv elvat. -rov IIew-r o-ro"ov na(J'YJ� X'r1(Jew� vlOv '(00 (}eov naea 1:0V� A.o tnoV� 
vloV� -roVOeoo; 35). 

nO(J anA.a(J{ wv und -r o (J('fnAa(Jlwv_36). Porph. in Ptolem. harm. S. 325 c 
Wallis = S. 150, 2 Düring (Porph. Komm. zur Harmonielehre des Ptolem., 
Göteborgs Högskolas Arsskrift 38, 1932) : bctmte1papevo�, ono1:eeo� 1:(OV ä"ewv 1:CW 

opo1:ayoo� a1rrip n-{wv EGTt , -rov /li(Jov 1:00 -rereaxoeOOv 1:-{ova nO{'YJ(Jov37). 
1: o(Jav-ranAa(J{ w v. Theo Smyrn. S. 76, 12 Hiller "a-,;' el&� 1:-{wv ... 0 pelCwv 

öeo� AEyerat 1:015 EAa1:1:ovo�, o�a"t� äv "a-,;apE1:Qij1:at vn' aV1:ov. Archim. siehe oben 
unter o(JanÄ.a(J{wv, Origenes unter 6no(Ja'JlA.a(J{wv, Porph. unter nOdanÄ.a(J{wv, Anm. 
37. 

33) Daneben 60'wtÄaO'tOv und ToO'aVTanÄaO'to� de sphaera et cyl. I 2 (I 12, 6). 
34) [Ob 6acmÄaO'tOv und ToO'aVTanÄaO'toV bei Aristot. probl. phys. 21, 21, 929 b 14 zu -(wv 

oder -to� gehört, ist nicht zu entscheiden.] 
36) [6noO'wtÄaO'{wv fehlt bei Liddell-Scott (und demnach auch bei Kretschmer-Locker), 

da von Origenes einzig die Schrift "aTa KiÄO'ov ber ücksichtigt ist.] 
36) noO'anÄaO'to� bei Plat. Men. 83 b, -nÄw� in den LXX Ps. 62, 2. 
37) [Ich habe den Text in Wortlaut und Interpunktion nach dem Ms. von E. Schwyzer 

wiedergegeben, der die bis 1932 einzige Ausgabe von J. Wallis, Opera mathematica III, 
Oxford 1699, benutzt hatte. Nach Dürings Apparat s�ht in der Hss.-Gr uppe g T-lwv an 
Stelle von n-{wv und n-lova an Stelle von r-101la, was freilich keinen Sinn ergibt. Düring 
setzt nun an beiden Stellen ToO'aVTanÄaO'twv bzw. -lova in seinen Text ein, was die Lesart 
der in dieser Partie einzigen von g unabhängigen Hs. Vaticanus Gr. 187 zu sein scheint, 
wie Düring auch in der praefatio XXI bestätigt. Dieser Hs., die Wallis noch nicht kannte, 
gibt Düring durchweg den Vorzug vor allen übrigen Hss. Dennoch scheint mir der Zusam
menhang hier den im Texte wiedergegebenen Wortlaut zu verlangen, nur daß TOV /liO'ov 
durch TOO PEO'OV ersetzt werden muß, was nach Dürings Stillschweigen in den Hss. steht. 
Porphyrios hatte, um die 3 Vierklänge 36, 40, 45, 48 und 63, 72, 80, 84 und 168, 189, 216, 224 
miteinander vergleichen zu können, als kleinstes gemeinsames Vielfaches der ersten und 
letzten Zahlen 504 bzw. 672 gefunden. Nun handelt es sich noch darum, die jeweils mittleren 
Zahlen umzurechnen: (I Schau, welche von den beiden äußern Zahlen auch immer (d. h. 504 
oder 672) das Wievielfache (noO'anÄaO'{wv) der in derselben Reihe mit ihr stehenden Zahl 
(TOO 6poTayov� aVTlp, also z. B. 36 bzw. 48) beträgt, und mache sie (die gesuchte Zahl) 
dann ebensovielfach (ToO'anÄaalova) wie die mittlere Zahl des Vierklangs (TOO PEO'OV TOO 
TeTeaxoef5ov, also z. B. 40 oder 45)). Diese Interpretation wird durch den folgenden Satz 
bestätigt: olov inei TOO Ä�' idTiv 6 ({)(l/ T e O' O' a(!e O' " a L f5 e " a n Ä a O' { w v  ••• , not'Y}O'ov l"aO'Tov 
piv TWV TeaO'aeWv dedJpwv Ä�' /l-' pe' P'Y)' TeO'aaeea"aLf5e"�L� « wenn also von 36 504 das 
14fache ist ... , nimm jede von den 4 Zahlen 36, 40, 45, 48 14fach» (bzw. beim zweiten 
Vierklang 8fach, beim dritten 3fach). Nur wenn wir noO'anÄaO'twv und ToO'cmÄaO'lova dorthin 
setzen, wohin ich sie oben im Text gesetzt habe, erhalten wir diesen m. E. einzig zutreffenden 
Sinn. Es ist möglich, daß diese Stellung in der Hss.-Gruppe g überliefert ist; es müßte dann 
Düring bei der Gestaltung seines Apparates ein Irrtum unterlaufen sein. Ob dies zutrifft 
oder ob Wallis seine hs. Vorlage unrichtig wiedergibt, oder ob schließlich E. Schwyzer beim 
Ausschreiben der Stelle einen Fehler gemacht hat, kann ich nicht entscheiden, da die Aus
gabe von Wallis in der Schweiz njcht vor handen ist. - In seinem Index gibt Düring das eine 
Stichwort fälschlich in der Form noO'wrMO'LO� statt -lwv, ebenso erscheint für TeT(}anÄaO'tovL 
S. 66, 6 als Stichwort TeTeanÄaO'w�. Bei Liddell-Scott und Kretschmer-Locker finden wir 
ToaanÄaO'twv, dagegen seltsam�rweise noO'anÄaO'lwv nicht. Ebenso. fehlt TeO'aaeeO'''at&"a
nÄaO'twv.] > 
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Das chronologisch älteste Beispiel für -nAaa{wv ist bearoVTanÄaa{wv bei Xen. 
oec. 2, 3, das auch im ersten Glied eine Neubildung zeigt. Es folgt Isokrates mit 
noÄvnÄaa{wv. Die Koine gebrauchte die wohl als jungattisch zu betrachtenden 
Bildungen neben denen auf -nÄaato�, die vor 400 v. ehr. allein bezeugt sind. Dazu 
paßt, daß zu den Formen auf -nÄaa{wv die ursprünglich sigmatischen Kasus (-{w 
statt -(ova usw.) nur spärlich auftreten (Isocr. Cleom. Philostr. Ps.-Plut. Themist.). 
Zur Erklärung der Bildungen auf -(wv kann man anknüpfen an die Auffassung von 
aflc{vwv, xdewv u. a. als sekundärer Komparative, wonach an Stelle ursprüng
licher *äpctvo� apclVov, *XcteO� xEieov die Formen apclvwv l1pcI,'POV, Xd(!WV xcieov 
traten, weil die den Komparativen sich nähernde Bedeutung bei den Neutra auch 
die Form als komparativisch auffassen ließ38). Es wäre also z. B. TcreanÄaaw'J.' 

etwa als TcTea"'t� nÄeov empfunden worden. Für den Übergang von -nÄaato� in 
-nÄaa{wv kommt formell außer dem Neutr. auf -nÄaawv auch der Akk. Plur. m. in 
Betracht (-nÄaa{ov� von -nAaato� konnte auch auf ein -nÄaa{wv bezogen werden). 
Während afldvwv xdewv bei der Übersetzung in andere Sprachen komparativisch 
wiedergegeben werden, geht dies jedoch für -nAaa{wv nicht an (es sei denn, man 
greife zu anderm Ausdruck).  Für die Griechen aber waren die Bildungen auf 
-nÄaa{wv in der Tat Komparative. Das geht daraus hervor, daß sie wie Kompara
tive konstruiert werden können. Oft schwebt allerdings das Verglichene nur vor 
(so an den oben S. 137 f angeführten Stellen aus dem NT) ; wo es jedoch genannt ist, 
steht es häufig im Genitiv, selten einmal mit ij (ijnce Arr. unter &nÄaatwv). Diese 
Syntax ist jedoch keine Besonderheit der Bildungen auf -nÄaa{wv. Sie findet sich 
vielmehr bereits bei den älteren Bildungen auf -nÄaato�. Hier kann aber nicht die 
Form, sondern nur die Bedeutung für die Konstruktion maßgebend gewesen sein : 
ein Dreifaches, Vielfaches von etwas ist dreimal (genauer : noch zweimal), vielmal 
mehr als etwas. So ist es leicht begreiflich, daß bei den Adjektiva auf �nÄaato� das 
Einfache, dessen Vielfaches sie ausdrücken, im Genitiv steht, seit Herodot und den 
Attikern39) : Hdt. IV 81 XaÄ"'1}LOV, p,cyaDct ",at l�anÄ17awv ToV enl a-r6p,an TOV 
II6nov "'f}'YJTfj(!O�, VI 133 &nA1}atOv Tov aeXalov (seil. TdXco�), VII 48 TO �EAÄ'YJ 
'Vtxov aTeaTEVp,a pa{verat nOAÄanA�atov lacaDat ToV fJ,uTeeoV, VIII 137, 3 0 
äeTO� ToV nal(jo� ... (jtnA�aw� Ey{vero aVTo� EWVTOV40), Aristoph. Ach. 88 oeVtV 
TetnAaaLOv KÄewvVpov, Thuk. IV 94, 1 one� nOAAanAaaLOt nov evan{wv, Xenoph. 
eyr. V 2, 30 (jvvafltv ... nOAAanAaa{av rj� aV lXct�, Plat. leg. 756d (?;''YJp,toVaDat) 
TOV fliv ... TemAaa{q.Tij� neWT'YJ� ''YJP{a�, TOV (ji ... TEieanÄaa{q., civ. 300b up,ae-

, � I '1 'l 'l I , r I • .422 � � , .. , _Q 'l 
\ T'Y)p,aT:Or; ajuaeT:'YJp,a nOI'.Aanl\.aa{.Qv aneeya�opcvor;, CIV. '± C eq.utW� ... ot a'U'A'YITat 

... (jmÄaa{ot� TE xal TemAaa{Ol� aVTwv p,aX0VvT:at, Tim. 35 b fl{av apEiÄEv TO 
neWTOV ano navr:or; ,wieav, IteT:a (je T:aVT'YJv aq;r}ect (jmAaatav T:aV-r'YJ�, T:�V (j' W 
T:elr:'Y)v �p,{.QA{av piv T:ijr; (jCVT:iea�, TelnAaa{av (je T:ijr; ned>T:'YJr;, TCiaeT'Y)V (je T:ij� 
(jCVT:eear; (j"nAijv, nep,nT'YJv (je TetnAfjV T:ij� T:eh'Y)�, rYlv (j' bcc'YJv Tijr; neWT'YJ� o�a-

38) [Schwyzer, Griech. Gramm. I 539, 5; die Auffassung von -:rtAa(J{wv als neugebildetem 
Komparativ bei Blaß-Debrunner, NT Gramm.6 38.] 

. 

39 ) Vgl.Kühner-Gerth I 391. 
40) [Vgl. Schwyzer, Griech. Gramm. 11 100.] 
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nAaatal', eß(joft'YJv (je enTaXatELXOaanAaatav Tij� ned)T'Yj�, Demosth. 18, 238 a,,'rr-YJ (1} 
nOAt�) &nAuata TWV äAAWV (abg�kürzte Vergleichung) si� T-YJV cinavrwv aWT'Yj(!tav 
na(!eaXeTo, Isocrat. 6, 8 nOAAanAuGtov xeovov Cijv TaU TerayftEvov. Gleichbedeu
tend mit dem Genitiv erscheint auch ij41) : Hdt. IV 50 ÖeTq> (je nAeov . . .  , ToaoVTq> 
Ta (]VflfttayoflEVa 7:('[> "!aT(!q> nOAAanÄ�(]tu SaTt TaU {}e(!co� ij ns(! TaU xctftwvo�, V 
45, 2 (jofJijvat <Iv oE nOAÄanA�aul � KciA).{n, VI 57, 1 &nA�ata . . .  � Toiat äAAOtat (jat
TVftOVSat, VII 23 TO avw aTofta Tij� (jt(h(!Vxo� noteiJVTs� (jt7l;A�atoV � öaov l(jct 
aV-T�v T-YJV (juh(!vXa ycvEafJat, Hippocrates n. (jtatr'YJ� 0;. 56 &nAuawv ftET(!OV 
oivov . . .  � öaov flEAt b,Adxot, 65 xeijafJat ' "  noÄAanAaatq> � w� vofttCccat eTfl�

YflaTt, Thuk. I 10 &nAaatav oovaflt-v . . .  f) laT"", Xenoph. Hier. 1 ,  13 nOAAanAaata 
. . .  � öaa Sv navrt TCP ßtq> . . .  XTwvraL, vect. 1 ,5 eaTt (je xat yij, f) anSt(!OflEv'Yj flev 
OV cpi(!St xa(!nov, O(!VTTOflEvr; (je nOAÄanAaatov� T(!ECPSt � si aiTov ecps(!s (vom Berg
bau) , Plat. civ. 534a iva p� fJflfi� nOAAanÄaatwv AOYWV eftnA�an � 8awv oE na(!s
A'YJAV{}OTS�, Isocrat. 8, 21 o1poflcfJa T�V noAtv (jtnAaata� � vVv Ta� n(!oao(jov� Aafl
{Javovaav. 

Einführung des Verglichenen durch den Genitiv oder durch ij, das sind die Kon
struktionen, die auch bei den formellen Komparativen üblich sind. Es ist darnach 
klar, daß die komparativische Bedeutung und Syntax der Bildungen auf -nAuato� 
schließlich auch komparativische Form hervorrief42) .  Daß dafür die alte Form auf 
-twv gewählt wurde, ist durch das t des Ausgangs -w� -ta -tov veranlaßt ; es mag 
dabei auch mitgespielt haben, daß die Wahl von -WTS(!O� die ohnehin vielsilbigen 
Bildungen noch mehr verlängert hätte als -twv. Aber an sich hätte -TS(!O� den 
gleichen Dienst tun können. So erschein� es tatsächlich bei Appian hist. praef. § 10 : 
Toi� efloi� fJaatkVat floVOt� . . .  (1}aav) T(!t�(!ct� . . .  nsvraxoatat xal xtAtat, xal axsv'Yj 
T(!tf}(!STtXa (jmAon:(!a ToVTWV, und NT Mt. 23, 15 heißt es : nOtEiTE aVTov viov ys
EVV'YJ� &nAOTE(!ov. vflwv, lat. facitis eum filium gehennae duplo quam vos, got . 
fehlend, armen. afnekh zna ordi geheni krkin ews khan zjez, mißverstanden im 
Zogr. (jüngeres Stück) : stvorite i syna geene sugubliJa vastl. Die komparativische 
Konstruktion, jedoch nicht die kompar.ativische Form finden wir auch bei (jmAaU� ; 
so bei Platon civ. 330c oE XT'YJauflEVOt (jmAfj f) oE äAAOt aanuCovrat aVTu, mit 
Genitiv die oben S. 146 angeführte Stelle aus dem Timaios ((jm).aUc;, T(!mAaU�, 
1}fltOAto�)43). � 

41) Vgl. Kühner-Gerth 11 30l f. 
42) Im Lateinischen steht bei den multiplikativen Adjektiven quam, z. B. multiplex quam 

pro numero damnum est Liv. , duplicia ferramenta quam numerus servorum exigit Plin. , ut 
sit duplum quam colligere malebant V ulgo exod. 16, 5. Gleichwertig mit quam scheint nur der 
G enitiv, nicht der komparative Ablativ vorzukommen; aber der G enitiv hängt dabei immer 
vom subst. Neutr. ab: duplum eius quanti emisset in aerarium inlerre e IL x 1401, 12, 
quadruplum eius cervis tribuere Plin. , sescuplum spatii Plin. n. h. 2, 84. 

43) [E inige unausgeführt e Notizen zeigen, daß der V erfasser beabsichtigt hatte, an
schließ end an die hier abgeschlossene Behandlung der Bildungen auf -nÄa(]{wv die verschie
denen Ausdrücke des Griechischen fü r die Multiplikation miteinander zu vergleichen, so 
neben den Reihen auf -n).a(]WC; bzw. -n).a(]{wv die auf -nÄoV� (wobei bemerkt wird, daß es 
zwar dn_)'oV� gibt, nicht aber *cin).a(]to� bzw. *wtÄa(]{wv) oder die Reihe (j,(](]O�, r!!t(](]oc; 
und hellenistisch T:er!!a(](]o�, O"Ta(](]O�, ferner die Reihe (jt(pa(]w�, r!!ttpa(]w;.] 
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